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goinigkeit der Lehre und
N Aufrichtigkeit desebens
S ſind die zwo Tugend-Strah

fen welche aus einem GOttT
ee gefalligen Lehrer herfur leuch
S tenmuſſen wenn er anders die
S finſtere Hertzen dere. Menſchen

get er eine wahre Rachfolge des allertheureſten Hey
landes/welcher nicht nur eme unerſchopffliche Quell
der himmliſchen Weißheit ſondern auch der alleran
genehmſten Tugenden geweſen. Gleichwie die Prieſter
Altes Teſtaments auff ihrem BruſtSchilde Urim und
Thumim /Licht und Recht hatten; Alſo muß ein beyder
Kirchen GOttes und ſeiner Gemeinde ſich hochver—

gemachter Lehrer heut zu Tage herrliche Wiſſen
ſchafft und gutes Gewiſſen haben. Warlich am Jung
ſten Tage wird man nicht fragen was vorgeſetzte Leh
rer und Predigergeleſen ſondern was vor Erbauung
ſie durch ihren gefuhrten Wandel bey ihren Zuhorern
geſtifftet. Sie thun wohl wenn ſie den Heiligen Ba-
ſilio gleich werden voniwelchen Nazianzenus ſchrei
bet: Er habe gedonnert in ſeiner Lehre und geleuchtet in

ſeinem Leben. Hierbey fallet mir bey was ein gelehr
ter Mann vor des Eraſmi Enchiridio geſaget daß
mehr Anducht und Feuer in dem Buche als in dem
Scribenten ware. Aber wehe! dergleichen ungluckſe—

ligen
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Abdanckungs Rede. 5

bey einem Theologo predigen leben Staat Diat
und Kleider damit er der Glaubigen Furbild in Wor
tenund Wandel ſey. Man ſchreibet wie man Per—
ſonen haben ſoll welche gluende Kolen ſo lange mit der
Zunge lecken können biß ſie kalt werden. Achl es iſt zu
befurchten daß die Zungen dererjenigen Lehrer bei
welchen nicht reine Lehre mit reinem Leben verbunden
das AndachtsFeuer in den Hertzen derer Zuhorer nicht
flammend machen ſondern vielmehr ausloſchen wer
den. Solte ſich jemand unter dieſer Hochanſehnlichen
Leich-Verſammlung wider Verhoffen finden welcher
meinen unwiederſprechlichen Worten nicht volllommen
Glauben geben wolte ſo wolte ich ihn durch das allen
Tugend liebenden in die Augen ſtrahlende Exempel des.

weiland Magnifici, HochEhrwurdigen in
GOtt Andachtigen und Hochgelahrten
Herrn hrn. Friederich Vrnſt ettners
der Heii. GOttesLehre Hochberuhmten Doctoris, des
Kaiſerl frehen weltl. Stiffts Quedlinburg Hochverord

neten Conſiſtorial-Raths und Superintendentis,

B bey



6 Sbdanckungs-Rede.
bey der Kirchen zu St. Benecdicti treufleißig geweſenen
Paſtorisprimarii, und des hieſigen HochFurſtlichen
Gymnalü hochanſehnlichen Ephori, meines ehemahhli
gen Beforderers und hohen Gonners/ ſattſam wi—
derlegen. War nicht der Hochſeelige ein theurer Leh
rer in der Reinigkeit der Lehre und in der Auffrichtig—
keit des Lebens zu nennen? Doch mohhte dieſes leichte
ein-und den andern in gegenwartiger hochanſehnlicher
TrauerVerſammlung verwundern warumich auff
rin ſo allgemeines JIhema verfallen da man nach
Redner Art des Hochſeeligen hohen Amte und Meriten
noch ſeine Meditationes auff was hohers hatte richten
ſollen? Allein ich gebe mich vor keinen Redner aus wur

de auch in Erwegung meiner bey mir verſpurten
Schwachheit und Unvollkommenheit in Reden dieſe
TrauerStelle nicht betreten haben wann nicht auff
vorher ergangenes Anſuchen von denen Hochbetrubt—
leydtragenden die gegen den Hochſeligen biß in mein
Grab habende Ergebenheit mich darzu verbindlich ge—
macht hatte; dahero ich an jenes ſeinerẽdchwachheit ſich

erinnernden Redners Worte gedachte: Volo, quan-
tum pofſum, ſed non poſſum quantuin volo.
Die jenigen wolche ſich ein weit hohers von mir ver
ſehen wollen mit mir uberlegen: Ob man dasjenige u
bergehen kan undſoll was der edner aller Redner
Dhriſtus Sſus am age dereerdigung des Roch
ſeligſt verſtorbenen in dem onntages Svangelio nicht

ubergangen ſondern zu einem unſterblichen gachruhm
eines



eines rechtſchaffenen Gotteslehrers die Reinigkeit

derLehre und Auffrichtigkeit des Lebens
darinnen furgeſtellet hat? Ob man nicht zuforderſt ſei

ne Gedancken darauff zu richten habe worauff der Hoch
ſeelige ſeine Meditationes uber die gewohnlichen Feſt

und Sonntags Evangelia daer in dem jetztlauffenden
r7zz. Jahre aus einem jeden Evangelio das wahre und
thatige Chriſtenthum ſeiner ihm anvertraut ge

J

weſenen lieben Eemeine zurChriſtlichen Erbauung vor
getragen/ gerichtet gehabt? aber durch den fruhzeitigen
Tod vollig auszufuhren unterbrochen worden? Ob
man nicht gerne darauff ſehen wenn des Verſtorbenen
trauriger Begrabnis-Tag vorher ein hochſt erwunſch—
ter FreudenTag geweſen wie iolches das Exempel un
ſers Hochſeligen bezeuget da er am 8. Sonntage poſt
Trin. ioi. nach gehaltener GaſtPredigt die Vocati-
on zur hieſigen Ober HoffPrædicatur erhalten und

an eben denſelbigen Sonntagi722. ach allzufruhzeitig!
wiewol in hoherer Wurde/ zu ſeiner Ruheſtatte gebracht

wirird? Ach!das Raupt unſerer Kirchen iſt gefallen und
durch den grauſamen Tod uns viel zu fruh geraubet!

MWer will mich demnach verdencken wenn ich dieſes un
ſerm nunmehro in WOtt ruhenden Herrn Superin—
tendenten zu ſeinem unſterblichen Kachruhm ſage:
Er war/ und bleibet ein theurer Lehrer in der

Reinigkeit der Lehre und des Lebens. ESolchen
denen GOttesgelahrten Kannern am beſten anſtehen

den



8 Abdanckungs-Redr.
den dnahruhm deh  Du und der honenen vt n
erlangen iſt wol der erſte Wrundſtein darzu geleget wor
den als eran. iö71.den zi. Januar. zu tolberg in Meiſ
ſen von dem weiland Tit. Krn. M. Jried. Seettnern
Theol.haccal. ehemaligem Paſtoreund Adj Epho-
riæChemnicenſis, hernachmals Kochwohlverdien
tem Diacono zu. St. Thomæ in Leipzig; und der wei
land it. Fr. Naria Magdalena Kettnerin geb. Hock
nerin an dasLicht der Welt gebohren worden. Gleichwie

Kinder mehrentheils nach den Eltern gerathen; in Er—
wegung deſſen jener ein Lamichen mahlete welches ſehr
nahe bey dem Schaaffe ſtund mit der Uberſchrifft: Pa-
renti ſmillima Proles; Der Apffelfallt nicht weit
vom;tai demSchaafe ſieht recht gleicht dz
Lalii Alſo hat ſolches auch; bey dem Hochſeeligen ein
getroffen. Wurde Kayſer Carolo V. bey ſeiner Tauffe
das heil. Bibel-Buch eingebunden auf deſſen Bande
mit guldenen Buchſtaben zu leſen: Serutamini Scriptu
ras; Forſchet in der Schrifft; So ſcheinets ob habe der
heil. Ezeiſt dem Hochſeeligen die Liebe zu dieſem9. Buche
daraus man die rechte Reinigkeit der Lehre am beſten

faſſen kan alſobald bey ſeiner Tauffe gleichſam einge
bunden uñ mit ſeinem lebendigen Finger ins Hertze dieſe
Worte geſchrieben: Scrutaminiscripturas; Forſchet in
derSchrifft. Dieſes hoöchſtndt hige und nutzliche Forſchen

in H. Schrifft nebſt fleiſſiger Leſung anderer bewahrten
LehrerSchrifften hat der Hochſeelige ſo wol in ſeiner Ju
gend zu Annaberg unter Anfuhrung derer damahligen

daſelbſt
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daſelbſt lebenden TD Manner Herrn a. gmma
nuel Lehmanns Herrn M. Joh. Jacob Stubels; und
des Herrn Archi- Diaconi Herrn M. Sobels als auch
ferner gethan da er ſich Anno 1687. auf die wegen rei
nigkeit der Vehre beruhmte Vniverſitat Leipzig bege
ben hat worauff der Hochſelige mit einer ſolchen vor
trefflichen Wiſſenſchafft von GOtt durch unermudete
Hor und Leſung der daſelbſt llorirenden und Hoch
erleuchteten Eʒ OttesManner begnadet worden daß
er fruhzeitig von ſeinem iten Jahre an und darauff
ferner alskin reiner Wehrer der Chriſtlichen Kirche
ſich dargeſtellet. Jchwerde verhoffentlich nicht unrecht
thun wenn ich zum Beweiß deſſen mich unter andern
auf ſeine als Præſes in Leipzig gehaltene Diſputatio-
nes: de Teſtimoniisontificum deſuis erroribus;
de Unitariis; item de Spinoſa Beckero, duo-
bus impoſtoribus inBelgio; auf ſeine daſelbſt von
ihm andern gehaltene Collegia uber die Hiſtoriam
Eccleſiaſticam, Hiſtoriam Reformationis, Con-
troverſias recentisſimas, rheologiamrheticam;
und auff ſeine heraus gegebene Gchrifften Vindici-
as Dicti vexati detribus in cœlo teſtibus &c. Le—
ctiones curſorias de recentiſſimis Controverſus

in Belgio, de Rationalismo, Naturalismo, Coc-
cejanismo &c. viele andere mehr geliebter Kurtze

JIeIeèò,Ixen Klrche ein Gtachel im Auge ſehnd. Plutarchus

c wird
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wird vom 1 heodoro Gaza eineer der Welehrſam
keit genennet. Von klinio ſchreibet Claudius Ver
derius, daß ſeine Erudition incomparable, und ſei
ne Bucher beſſer als tauſend andere waren. Solte ich
zu viel thun wenn ich das mit gleichen Recht von de
Hohſeligen Gelehrſamkeit und ſcinen heraus gegebe
nengelehrten ſchrifften ſage? Gleichwie er aber all
ſeine von GOT1 gehabte Wiſſenſchafft zu Vttes
Ehren und Erbauung ſeiner lieben Zuhorer angewen
det; alſo leuchteteer auch ſeiner ihm anvertrauten We—
meine durch ein unbeflecktes Leben und thatiges Ehri

ſtenthum allezeit vor. Was er durch ſeine keine Lehre

erbauet hat er durch ſein tugendhafftes Leben befeſtiget.
Sahero er auch das Gluck gehabt vielen Nurſten und
hohen Hauptern zu einer Dugend-Rackel in ſeinem
Predigmte zu dienen. Was ſage ich in demſelben?
Fſt nicht ſolches bereits vor Antretung ſeines heil. Pre
digmts geſchehen? als er Anno Ggs zu der Surch
lauchtigen Princeßinnen lInformator am Hochdurſtl.
Weiſſenfelſiſchen Nofe beſtellet worden da er denn die
Surchl. Wrinceßin nna Maria jetzo Vrafin von
Sorau, und die Durchl. Wrinceßin gophiam jetzo
MardckWrafin zu Baireuth, und eine Comteſſin von
Secklenburg Sleenora  ohanna zut wahren Wott
ſeligkeit und andern Moch g urſtlchen Sugenden
in unterthaniger Sreue angewieſen hat. Lauter Tha
tigkeit weil der Hochſelige ein abgeſagter Peind der
Scheinheiligkeit war war beh ihm zu finden indem

ſein
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ſein Geben nichts anders als eine Beſchreibung des
eiffrigen hriſtenthums mochte genennet werden un
geacht er ſich vielmal zu ohnmachtig erkennete das Ve
jetz GOttes zu vollbringen und dieſe ſchwere Contro-
verlie den uberreichen Verdienſt ſeines Hehlandes de.
cidiren ließ. Ungluckliche Lehrer! welche ſich auf das

 c

Axioma beruffen muſſen: Nicht nach meinem Le

ben ſondern nach meiner Lehre! Ser ſelige Va
terLutherus wenn er auf dieGzeiſtlichen kommet ſchrei
bet frey in die Welt: Ego ſtatuo, non eſſe Theolo-
gum qui maona ſciat multa doceat, ſed qui
ſancte Theologiceè vivat; das iſt: Jch halte da
fur das ſey kein Theologus, der groſſe Wiffenſchafft
habe und viele Sachen lehre ſondern der heilig und
gottſeliglebe. Dergleichen hat der Hochſelige in der
That ausgedrucket. Er gleichete dem Planeten ſupi-
rer, welcher in ſeiner Verrichtung iſt calidus, bene—
volus, humidus und diurnus. Die gantze Stadt
ſoll Seuge ſeyn daß der Hochſelige geweſen calidus in
dilectione, benevolus ĩn affectione, humidus in
compaſſione, diurnus in converſatione. Wolte
ich deſſen mit der Ruffrichtigkeit des Lebens verknupff
te Reinigkeit der Wehre ferner durch Lobes-Reden er
beben wurde es mir eher an Worten als Sugend
Wuellen fehlen. Uber das wurde ich den Mochſeligen

ſeiner Grufft gleichſam ſchamroth machen weil er
bey ſeiner LebensZeit die Worte /ſo ich ſelber gehoret

bey
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bei LobesErhebung von ſich horen laſſen: Man ver
ſchone mich damit doch wird mir erlaubet ſenn
noch mit wenigen zu gedencken daß des Mochſeligen ge
fuhrter Eheſtand ſo wolmit der weiland HochEdelge
bohrnen MochEhr-und Sugendbegabten Frauen
Frauen Woſiua Sliſabetha von Broocken als auch
mit der anjetzo hinterlaſſenen Hochbetrubteſten Fran
Wittwen der Hoch Edelgebohrnen Hoch-Ehrund Tu
gendbegabten Frauen ophia Maria Hanſen ein
heller Spiegel der Reinigkeit der Lehre und Auffrichtig
keit des Lebens geweſen. Lehr und Leben kamen auch
hierinnen mit einander uberein. Hierbey fallet mir bey
was der geiſtreicheEzotthoid in ſeinem Siechund Sieg—
Bette pag. 85. von einem Chriſtlichen Prediger geden
cket dem VOtt ein Gottſeliges und tugendhafftes
VWeib beſcheret hatte/ der ließ dren Hertzen mahlen mit
einem Dreyangel da in den beyden unterſten ſein und
ſeiner Shegenoßin dllahmensBuchſtaben in dem
oberſten aber der glame KEhes gebildet waren,
mit der Uberſchrifft: Verkiniget in Einem oder

Geliebet in der Liche anzudeuten daß ſein und ſei—
nes Weibes Hertz in BOtt und in der Liebe Sſufeſt
verbunden und in ſeiner Bnade allein vergnugt waren.
Mber ach!wo iſt die vortreffliche Wiſſenſchafft? Wo iſt
das umvergleichliche ZugendSremvel? alles iſt durch
den fruhzeitigen und unverhofften Sod entzogen und
eutriſfen. Nich duncket die gelehrte Welt weiß hierbey ih

ren
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ren erlittenen Verluſt nicht hoch genug zu ſchatzen und
vermeynet gantzlich daß derſelbe in langen Zeiten nicht
wieder konte gut gemachet werden. Seine und unſere

geiſtliche Geinde frolocken daß ihr KÄberwinder vom
Tode uberwunden. Die Vantzel vergieſſet Thranen
daß die vortreffliche geſchickte Zunge welche vormals
die Unwiſſende unterrichtet die Geinde der Ehriſtli—
chen Lehre grundlich widerleget das Boſe ernnlich ge

Aanr

ſtraffet die ruchtoſen Sunder zur wahren Wuſſe er
mahnet die Betrubten und Angefochtenen krafftiglich
getroſtet nunmehro erſtarret und den Wurmern zu
theil worden. Achdas gantze Ehrwurdige Miniſte—
rium allhier gehet traurig und betrubt daher weil das
auf ihren Kirchen-Leuchter zuvor fur andern herfur
leuchtende furnehmſte Eicht durch des Vodes gand
ausgeloſchet worden iſt und leider! gleich gemachet ei
nem Lichte unter einen Scheffel mit der traurigen Beh
ſchrifftt: Tegor extinguor, das Lehr- und Le—

denseicht iſt durch den Tod vernicht. Achl die hochſt—
ſchmerzlichſt-betrubteßrau Wittwe laſſet ein unaufhor

liches Klagund ThranenGeſchren uber den ſo fruhzei
tigenVeriuſt ihres ſeel EheHerren von ſich horen: Heif
ſet mich nicht Naemi ſondern Mara denn der All
machtige hat mich ſehr betrubet. Ach !ich bin eine Witt
we ein Weib das Leyde tragt und mein Mann iſt ge
ſtorben. Die Crone meines Haupts iſt abgefallen

oWehl daß ich ſo geſundiget habe. ch!was fur Wet
ter der Srubſal ſchlagen nicht uber mir zuſammen weil



ich als eine PrieſterWittiwe ein Weh mehr als andere
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dern vielmehr auf ſeine unausſprechliche Herrlichkeit zu
ſehen in welche den Hochſeligen ſein getreueſter peyland
der Gieelen nach allbereit eingewieſen hat wenn er ihm
dieſe hochſt erfreuliche Worte bey ſeinem LebensEnde
hat horen laſſen: Ey du frommer und getreuer Knecht
du biſt uber wenig getreu geweſen Jch will dich uber viel

ſetzen gehe ein zu deines Gergh Freude.
Dem Hocherleuchteten Ruſtzeug Paulo fiel ein—
ſten dieſe Frage ein: Ob es nicht beſſer ware daß
Sr langer leben als daß er bald ſterben mochte?
Endlich daers viel bey ſich uberleget hatte ſo ſprach
Er: Shriſtus iſt mein Leben und Sterben iſt mein
Gewinn: gleich als wolte er ſagen: Lebe ich ſo will ich
zwar des OErrn Chriſti Ruhm allenthalken ausbrei—
ten; werde ichſterben ſo habe ich dieſes zum Wewinn/
daß ich bey Dhriſto bin. And ſo weit iſt es auch mit
unſerm Hochſeligen kommen daß er nun iſt abgeſchieden
aus dieſem Leibe und den denen getreuenLehrern welche

die Reinigkeit der Lehre und Aufrichtigkeit
des Lebens vonſich blicken laſſen verſprochenen Ehr—

und GnadenLohn empfangen hat darvon der Pro
phet Daniel geweiſſaget: Vie Gehrer werden
leuchten wie des Himmels Glantz und die/ ſo
vielzur Gerechtigkeit weiſen wie die Sterne

immer und ewiglich. Man ſtelle ſich unter ſo
groſſer und hefftiger Sraurigkeit dieſes zum Troſte fur
daß des Mochſeligen reie zu? dem unergrundlichen

Quell



ue 7 —7 7Quell der Weißheit verſetzet iſt woſelbſt er Strome
der Weißheit erlanget. Die Schrifftgelehrten hatten
den Schluſſel der Erkanntniß kamen aber ſelbſt nicht
hinein. Der gelehrte Eraſmus wird von einem Bi—
ſchoffe eine Welt der Gelehrſamkeit genennet. Fber
wenn alle Wiſſenſchafften aller Gelehrſamkeiten der
Welt mit einander verbunden wurden ſo wurden ſie die
nicht ubertreffen welcher der Hochſelige in der uberirdi

ſchen Welt nunmehro theilhafftig worden. Man be
trachte wie der hochſelige WOTT zu preiſen den
Wohlſtand der Kirchen vorzutragen vor ſeine betrubt
hinterlaſſene und alle auff ſeine Seele beym Leben anu-
vertraute Suhorer hertzlich WOtt anzuruffen con—
tinuire und fortfahre. Deſſen Hochachtung im Himmel
ubertrifft ben weiten die auff Erden. Sogroſſe Schan
dees iſt D.Schauen einem Engliſchen Prediger von
welchen der gelehrte Boysſchreibet daß er ein Mann
von groſſerer Velehrſamkeit als Ehrlichkeit geweſen
ſo weit hoher iſt der Ruhm unſers Hochſeligen zu ach—
ten weil ſeine Gelehrſamkeit nebſt der Ehrlichkeit

im Him̃el beh der gelehrten und honetten Welt ewig
lich lebet. Octavius Boldonuservotzte ſich jederzeit
an einem Bilde auff welchen ein ſchoner Brunn zu ſe
hen der von einem hocherhabeuen Velfen herunter fiel
mit der nachdencklichen Benſchrifft: Perpetuo ſoni—
tu; durcheinen ſteten Fallergießt fichs uberall. Ve
dencket man an des Hochſeligen gehabter Erudition
und Tugenden ſind dieſelbe ſonder Zweiffel gleich zu

achten
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achten. einem ſchonen Waſſerreichen Wrunnen der von

dem hocherhabenen Felſen darauff Vhriſtus ſeine
Chriſtliche Kirche erbauet hat herunter fallt/ mit der
Beyſchrifft: berpetuo ſonitu; Stin Vehrund
Lebens-Schall bleibt ewig uberall. Wann die—

ſes die hochſtbetrubte OochEdle Freundſchafft in ih—
rem Nhriſtlichen Wemuthe uberleget ſo wird ſie ver
hoffentlich in ſtiller EOttergebenheit ſich denen Gott
lichen Sroſtungen gantz willig uberlaſſen und ſagen:
Ss iſt des PSRREN Ville Wir muſſen halten
ſtille. Jch erinnere mich hierbey einſten geleſen zu ha

ben: Ris der rechtſchaffene weiſe Seneca ſterben wol
bat er ſene SheWemahlin ſie ſolte ſich in der

allzugroſſen Sraurigkeit maßigen und das Verlan
gen nach ihrem Eheherrn durch Wetrachtung ihrer
vormals gepflogenen hertzlichen Giebe und beyder—
ſeits ſo tugendhafft gefuhrten Vebens ertraglich ma—
chen. Was ſolte der hochſt betrubten Frau Wittwe
troſtlicher ſeyn konnen als daß ſie in ihrem gewahrten

O

Eheſtande an der Seite ihres Hertzliebſten ein Wara
dies gefunden und derſelbe nunmehro daraus in das
Himmliſche Waradies ſen verſctzet worden. GOTT
wird Manns7Stelle vertreten der ruffet ihr troſtlich
zu aus dem Feſaia am c4. v 5 Der Dich gemacht
hat iſt dein Mann gisgrg Febaoth heißt ſein
Mame und dein Erloſer der geiligein Fſrael der al
ler Welt GOTT genennet wird. MWie nun die ſamt
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lich Mochſtbetrubteſte Leidtragende durch gegenwaur
tiger hochanſehnlicher und Volckreicher SrauerVer
ſammlung nicht wenig in ihrem groſſen Weidweſen
auffgerichtet worden; Alſo habe zuforderſt dieſe mit
ſchwartzem Boy bekleidete Stelle betreten ſollen und
muſſen in Namen und von wegen der hochſtbetrubten
Frau Wittwen und der gantzen hochbetrubten vorneh

men Srreundſchafft Jhnen allerſeits unterthanigſten
gehorſamen freundlichen und geneigten Danck abzuſtat

ten. Jnſonderheit erkennen ſie Lebenslang mit unter

thanigſtem Vant daß ſo wol Jhro HochMurſtl.
Durchlauchtigkeit ass auh Jhro HochGrafl.
Gnaden die Mrau Decanisſin durch Bero hoch
anſehnliche Geſandſchafften Bero nie genung geprieſene
Gnade ihnen ſo troſtlich in Enaden haben zu erkennen
geben wollen GOtt andachtig unauffhorlich bittende
daß Er Jhro Hoch Furſtl. Durchl. eine gluckich

geſegnete Regierung und nebſt ghro Hoch-Grafl.
Vnaden ein hohes Miter/ in beſtandigſt bluhenden

HochFurſtl. und HochGrafl. Wohlſeyn gnadig/
lich dafur verieihen wollel Darneben ſind die ſanitl Leid
tragende einem jeglichen nach Standes gebuhr vor die ih—
rem jeligen Eheherrn und Preund bezeigte letztere ßna

e

de Gunſt und Ezewogenheit mit gehorſamen und ge
fliſſenſten Danck auſſerſt verbunden mit behgefugtem
ſchulichen Wunſch: Daß GOtt Sie und Dero Angehd

rige
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nnnnnrige viele Jahre bißz ans Ende ihres Lebens der reinen

heilſamen Lehregenieſſen und nach ihrem Tode durch
den Preißwurdigen Ruhm eines honetten Lebens
ewiglich leben laſſen wolle! ie auch ihre gehorſamſt
ſchuldige Gegen Bezeugung in lauter Freuden Fallen
Jhnen bezeugen mogen!

Schlaff ſanfft entſeelter Weib leberwig edle

Seelk
Zualler Zeiten Zeit kein Kummer dich mehr

quale!
Dir geben wir den Ruhm daß du gewe

ſenbiſt
Die Croneunſrer Kirch/ ſoabgefallen iſt.

Dochwill ich einen Ruhm ſo lang ich
werde leben

Zus reiner Zanckbarkeit biß an den Pol
ccheben.

Nunc volui, quantum potui; ſed non potui,
quantum volui.
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